
8 Tage SLOWAKEI:  24.-31. August 2026 

Die Slowakei ist eine bedeutende europäische Kulturlandschaft, die eng mit der Kunst und 

Kultur Mitteleuropas verbunden ist. Leider ist dieser Kulturraum bei uns weitgehend 

unbekannt. Eine Reise des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz zeigt die wichtigsten 

kulturellen Schätze. Geografisch und inhaltlich schließt sich diese Reise an die Touren des 

Landesvereins nach Polen und Litauen (2022), Ungarn (2024) und baltischen Länder (2025) an.  

Die Slowakei war einst Teil des Königreichs Ungarn und muss historisch als „Oberungarn“ 

bezeichnet werden. Preßburg (Bratislava) war während der Besetzung Zentralungarns durch 

die Osmanen die Hauptstadt des habsburgischen Teil Ungarns. Die ganz unterschiedlichen 

Landschaften zwischen dem Donautal und den Gebirgszügen der Westkarpaten waren nicht 

nur vom Bauernvolk der Slowaken bewohnt. Es gab auch deutsche Siedlungsgebiete mit 

deutschen Kaufleuten, Bergleuten und Bauern. Insbesondere die Zips, eine Landschaft südlich 

der Hohen Tatra, und die oberungarischen Bergstädte waren deutsch besiedelt. Es gab enge 

Verbindungen zwischen dem Erzbergbau in Sachsen und in Oberungarn. Eine weitere 

kulturelle Brücke war die Reformation: Die Lehre Martin Luthers setzte sich in der ersten Hälfte 

des 16. Jahrhunderts in Oberungarn durch. Zwar führten die Habsburger-Kaiser eine 

gewaltsame Gegenreformation durch, doch leistete der ungarische Adel Widerstand. Das 

führte dazu, dass sich letztlich ein Miteinander der Konfessionen herausbildete. Die 

evangelischen Artikularkirchen sind – vergleichbar mit den Friedens- und Gnadenkirchen in 

Schlesien – beeindruckende Zeugnisse der Glaubensauseinandersetzung und heute 

Weltkulturerbe. Die Städte der Slowakei haben ein mitteleuropäisches Gepräge und sind 

ausnehmend gut erhalten, da es fast keine Kriegszerstörungen gab. Ein besonderes Highlight 

sind die gotischen Kirchen. Der Elisabethdom in Kaschau (Košice) oder die Zápolyakapelle in 

Donnersmark (Spišský Štvrtok) sind Meisterwerk der europäischen Gotik. Und in der 

Stadtkirche St. Jakob in Leutschau (Levoča) befindet sich der größte spätgotische Flügelaltar 

der Welt, geschaffen von Meister Paul von Leutschau.  

Die Reise erschließt nahezu alle Welterbestätten der Slowakei und bieten einen umfassenden 

Einblick in die Geschichte und Kultur des Landes. Natürlich wird der Blick auch auf die Slowakei 

der Gegenwart gerichtet.  

Die Übernachtung erfolgt in Drei-Sterne-Hotels. Der Reisepreis beträgt 950,00 Euro und 

umfasst die Busfahrt ab Dresden, die Übernachtungen (halbes Doppelzimmer), das Frühstück 

sowie alle Führungen und Eintritte (soweit im Reiseprogramm angegeben). Der 

Einzelzimmerzuschlag beträgt 250,00 Euro. Nicht im Preis enthalten sind Mittag- und 

Abendessen.  

Reiseleitung und Führungen: Dr. Matthias Donath 

Ein Markenzeichen der Reisen von Matthias Donath sind die gemeinsamen Picknicks an 

historisch bedeutsamen oder landschaftlich schönen Orten. Die Reisenden werden gebeten, 

einen Beitrag zu diesen Picknicks zu leisten. Dazu informieren wir später genauer. 



Folgender Reiseplan ist vorgesehen: 

Montag, 24. August 2026 

Abfahrt am Hauptbahnhof in Dresden ca. 7:00 Uhr. Mittags Picknick in der Kulturlandschaft 

Eisgrub-Feldsberg, einer ehemaligen Herrschaft der Fürsten von Liechtenstein. Am Nachmittag 

erreichen wir Preßburg (Bratislava), die Hauptstadt der Slowakei. Das Hotel steht noch nicht 

fest. Es wird sich um eine Unterkunft in der Innenstadt handelt, die es ermöglicht, zu Fuß alle 

wichtigen Sehenswürdigkeiten zu erreichen. Am Abend erster Stadtbummel. 

Dienstag, 25. August 2026 

Der gesamte Tag steht für die Erkundung Preßburgs zur Verfügung. Wir besichtigen die 

Pressburger Burg, ehemals Residenz der ungarischen Könige, heute Historisches Museum, den 

Martinsdom, ehemals Krönungskirche der ungarischen Könige, die Große und die Kleine 

evangelische Kirche, das Michaelertor, das Rathaus und die barocken und klassizistischen 

Palais der Innenstadt. Wenn der Zeitplan es erlaubt, werfen wir auch einen Blick in das 

Karpatendeutsche Museum, das die Geschichte der Deutschen auf dem Gebiet der heutigen 

Slowakei erzählt. 

Mittwoch, 26. August 2026 

Wir verlassen Preßburg in Richtung Nordosten und erreichen das Slowakische Erzgebirge. Dort 

befinden sich drei historische bedeutsame Bergstädte: Altsohl (Zvolen), Neusohl (Banská 

Bystrica) und Schemnitz (Banská Štiavnica). Zuerst besichtigen wir die Altstadt von Schemnitz 

(Weltkulturerbe). In der Nähe der Stadt befindet sich die Gemeinde Hronsek. Dort hat sich 

eine eindrucksvolle evangelische Artikularkirche erhalten (Weltkulturerbe). Sie ist vollkommen 

aus Holz gezimmert, weil nach den Vorgaben des Landtags in Ödenburg 1678 für die 

Evangelischen nur Kirchen dieser Bauweise errichtet werden durften. Wenn möglich, 

unternehmen wir einen Abstecher in das Dorf Vlkolínec in der Großen Fatra. Wegen seiner 

außergewöhnlichen, unberührten Siedlung mit 40 originalen Holzhäusern ist es 1993 in die 

Liste des Welterbes aufgenommen worden. Die Übernachtung erfolgt im Hotel Arcade in 

Neusohl (Banská Bystrica). 

Donnerstag, 27. August 2026 

In den folgenden beiden Tagen erkunden wir die Zips (Spiš), die ehemals von den Ziper Sachsen 

besiedelte Landschaft zwischen dem Slowakischen Erzgebirge und der Hohen Tatra. Politischer 

und kultureller Mittelpunkt war die Zipser Burg (Spišský hrad), die darunterliegende Kleinstadt 

Kirchdrauf (Spišský hrad) und die Kirchenstadt Zipser Kapitel (Spišská Kapitula). Dieses 

bemerkenswerte Ensemble, das sich wunderbar in die Landschaft einpasst, ist ebenfalls 

Weltkulturerbe. Zurück in Richtung Hohe Tatra passieren wir Zipser Neudorf (Spišská Nová Ves) 

und die im Zustand des 15. und 16. Jahrhundert erhaltene Kleinstadt Leutschau (Levoča). Dort 

besichtigen wir die Altstadt mit dem Rathaus und der Jakobikirche (Weltkulturerbe). In der 

Jakobikirche (Eintritt) kann man die Werke des Meisters Paul von Leutschau bewundern. Die 

Übernachtung erfolgt im Hotel Satel in Deutschendorf (Poprad). Poprad ist heute bekannt als 



Tor zur Hohen Tatra, doch die wenigsten wissen, dass dieser Ort aus einer deutschen Siedlung 

hervorgegangen ist.  

Freitag, 28. August 2026 

Unterhalb der Hohen Tatra, die wir in der Ferne sehen, können zwei weitere sehenswerte Orte 

erkundet werden. In Kesmark oder Käsmark (Kežmarok) steht eine weitere evangelische 

Artikularkirche (Weltkulturerbe), ganz aus Holz errichtet und innen mit Ausstattungsstücken 

und einer Ausmalung des 18. Jahrhunderts versehen. Daneben steht die Neue evangelisch 

Kirche im neobyzantinischen Stil, die der dänische-österreichische Architekt Theophil von 

Hansen eigentlich für ein Jerusalem entworfen hatte und tatsächlich nicht so recht in das 

Stadtbild zu passen scheint. Eine Gedenkstätte ist Graf Emmerich Thököly gewidmet, was es 

möglich macht, die Aufstände des ungarischen Adels gegen die Habsburger-Herrschaft zu 

erklären. Donnersmark (Spišský Štvrtok) am Fuß der Leutschauer Berge ist der Stammsitz der 

schlesischen Fürsten- und Grafenfamilie Henckel von Donnersmarck. Beeindruckend ist das 

ungewöhnliche Ensemble der Kirche des hl. Ladislaus mit der seitlich angebauten 

Zapolyakapelle, einem Meisterwerk der späten Gotik. Übernachtung wieder im Hotel Satel in 

Deutschendorf (Poprad). 

Sonnabend, 29. August 2026 

Die Reise geht weiter nach Osten in die Landschaft Scharosch. Dort liegt die von Zipser Sachsen 

gegründete Stadt Eperies (Prešov), heute die drittgrößte Stadt der Slowakei. Beim Bummel 

durch die Altstadt sehen wir auch das Denkmal für die Opfer des Eperieser Blutgerichts, das 

an eine Gewalttat der Gegenreformation aus dem Jahr 1687 erinnert. Weiter geht es nach 

Süden zur zweitgrößten Stadt der Slowakei, in das noch heute stark ungarisch geprägte 

Kaschau (Košice). Wahrzeichen der Stadt ist der gotische Dom der heiligen Elisabeth. Es ist die 

größte Kirche der Slowakei und Grabstätte des ungarischen Nationalhelden Franz II. Rákóczi. 

Übernachtung im Hotel Yasmin am Nordrand der Altstadt. 

Sonntag, 30. August 2026 

Mit der Abreise aus Kaschau beginnt die Rückfahrt über Polen, die natürlich wieder 

Welterbestätten einschließt. Bevor wir den Karpatenpass erreichen, der die Slowakei von 

Polen trennt, besichtigen wir die Altstadt von Bartfeld (Bardejov). Mit dem riesigen Marktplatz, 

dem Rathaus und der Stadtkirche gehört Bartfeld zu den beeindruckendsten Stadtbildern im 

östlichen Europa und ist daher in die Welterbeliste eingetragen. In Bartfeld wirkte Leonhard 

Stöckel, der das Bildungswesen Ungarns reformierte und die Ideen Martin Luthers in Südpolen 

und Oberungarn verbreitete. Unweit von Bartfeld überqueren wir die Grenze zu Polen. Nach 

etwa drei Stunden erreichen wir Krakau (Kraków) als letzte Station der Reise. Für die 

Übernachtung ist das Hotel Ibis Kraków Centrum vorgesehen. Es befindet sich am Nordufer 

der Weichsel unweit des Wawels und der Altstadt (Weltkulturerbe). Je nach verfügbarer Zeit 

können wir einen Stadtbummel unternehmen. 

 



Sonntag, 31. August 2026 

Rückreise von Krakau nach Dresden mit einem Halt am Kloster Wahlstadt (Legnickie Pole) in 

Schlesien, einem Meisterwerk des böhmischen Barock. Dort Picknick. Ankunft in Dresden ca. 

16:00 Uhr. 

Stand: Mai 2025 

Änderungen vorbehalten 


